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Dıe V Protfessor Josef Engemann Bonner Seminar für Christliche

Archäologie aNngeErEHLE un betreute Diıissertation wurde 99) VO der
Philosophischen Fakultät der Unıversität ANSCHOMMCN un 99%3 MIL dem
GEFFRUÜB Preıs der Uniiversıität onnn ausgezeichnet S1e yeht der Frage
nach iINWIECWEIL sıch der frühchristlichen Kunst nachweisen 5ßt da{ß alt-
un neutestamentliche Motiıve bewudfßst auteinander bezogen sınd un

heilsgeschichtlichen Deutungszusammenhang gebracht werden der
s Gegensatz oder Übersteigerung auf den Gedanken der Erfüllung un
Vollendung des yöttlıchen Heıilsplans Jesus Christus“ abzıelt S 34) Dı1e
typologische „Ausbeutung trühchristlicher (römischer!) Kunstdenkmiäler
der Hıtzıgkeıit kontroverstheologischer Vergangenheıt (S Z 25) hat die
Iypologie für die Christliche Archäologie VO heute nıcht unbedingt attrak-

gemacht S1e aber nıcht yrundsätzlich aUuUs dem Interpretationsreper-
verdammen, sondern den Kunstdenkmälern JCNC typologische

Reichweite JEDIZA  MG die S1C selber nachweıslich für sıch beanspruchen,
1ST das gyesteckte Ziel der vorliegenden Arbeıt Schrenk hre Aufgabe
durch klare Methodik un Ekıngrenzung auf ausgewählte Fallbeispiele
Dabei gyeht SIC NC ZWI gyrundlegenden Prämissen aus Die überbordende
typologıische EXeQESsE der Hochpatrıistik (Beıspiele Auswahl D 354
188 196) berechtigt nıcht schon auch der Kunst gleicher Weıse solche
Aussagen CrWarten, zumal| Vätertexte den seltensten Fällen nachweIls-
lıch auf bestimmte Denkmiäler bezogen sınd; Dı1e Berechtigung tür typolo-
xische Bılddeutung mu jeweıls ı Bild selbst Z durch Aufftälligkeiten ı
der Komposıitıon) aNgEZEILL SCIN

Insgesamt werden elt Denkmäler MMI1L dreizehn alttestamentlichen Motıi-
V  > bearbeiıtet Aus römischen Denkmälern werden dıe Passıonssarkophage
un ZANNICC Mosaıktelder Obergadenzyklus VO Marıa Maggıore behan-
delt (S 55 58) aus Ravenna Vıtale un Apollınare Classe (S 58 7/4),
ferner das Katharınenkloster auf dem Simanı der Purpur Codex ROossano,
der Ashburnham Pentateuch Parıs St Pau] Jarrow ® /4 I un der
Elıas Behang der Abegg Stiftung Rıggisberg (D I2 142) Es tolgen
Beıspiele für nıcht haltende typologısche Deutungen darunter auch Aus-
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führungen Z trühchristlichen Ausstattung der Laterankirche S 143-174).
/u dieser Thematık gehört auch der FExkurs über den Junijus-Bassus-
Sarkophag (S 4-4 Diese ul begründete Auswahl (S 261.) ließe sıch
vewißß noch erganzen (Holztür VO Sabına, Maxımianskathedra, Elfen-
beinkästchen VO Brescıa, Kapellen VO Bagawat S 200

Insgesamt konnten 7R typologıische Darstellungen nachgewiesen werden.
Dı1e Interpretationsbreıite wırd deutlıch, WECNN e1in Antıtypos nıcht dargestellt
1St Dıe Lünetten VO S. Vıtale, das Obergadenmosaık In Marıa Mag-
X1016€, das Gewändemosaık In Apollinare In Classe un Z7WEeIl enkaustische
Malereıen ıIn der Marienkirche des Katharinenklosters fungleren als Iypoı
der mIıt dem Itar der Kırche verbundenen Euchariıstie. Andererseıts 1st. das
Abrahamsopter der Passıonssarkophage schwerlich CIn Iypos der Kreuzi1-
SUunNns (gegen die These eıner „substitulerenden Typologie”). Besondere
Beachtung verdiıent der biısher noch nıcht kunstwissenschaftlich bearbeıtete
ägyptische Elias-Behang (6.-9. Jh.) Hıer tindet sıch nach Schrenk dıe
trüheste typologische Darstellung der Kundschatter (Num S) lınks neben
dem Gemmenkreuz: Miıt der der Stange hängenden Iraube 1St. das
Hängen Jesu Kreuz angesprochen. Mıt der rechts dargestellten Opfte-
rung Isaaks wırd der Tod Jesu typologisch als Opfer verstanden.

Dıe Gründlichkeit un Gediegenheıt der Arbeıt rechttertigt hre Auf-
nahme INS Jahrbuch. Fehler tindet allentalls, WT hellwach 1St. W1€ die
Grabwächter des Passionssarkophags VO Nimes (statt: „schlafende rab-
wächter“ 55) 1E Reihe VO VWiıederholungen innerhalb der Einleitung
hätte vermieden un ELWA Vıtale S 0-1 problemlos In den Hauptteıl
gepackt werden können (D 8-6 Väterzıtate SAn besser komplett
verdeutscht worden (S Z O Insgesamt hat dıe Arbeıt viele SZEWIN-
nende ZUSE: lnl gefälliges, unverdrechseltes Deutsch, luzıde Gedankenftfüh-
runs, breıite un unvoreingenommene (manchmal gyutmütıge) Rezeption
der Forschung un abgewogene Urteile. uch dank des hervorragenden
Bildmaterials wırd S$1e sıch bestens C@CB5 für Seminare) eıgnen, die Seh-
un Urteilskraftt schärfen, Meınungen abzuwägen un die unverbrauchte
Vieldeutigkeıit frühchristlicher Kunst gyenießen. Stefan eıd
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Das Deutsche Hiıstorische Instıtut In Kom hat sıch Z Zıel DESELZL,
paralle!] seınem se1it langem betriebenen Forschungsvorhaben „Reperto-
1um Germanıcum“ IU auch die CnHSTE se1mt wenıgen Jahren für dıe Forschung
zugänglichen Supplikenregister der päpstlichen Pönitentiarıe bearbeıten
un die deutschen Betreffe daraus gleichfalls In eiınem mehrbändıgen, nach
Pontitikaten gegliederten Editionswerk publızıeren. Erste beachtliche


